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Vor genau  100  Jahren,  am 12. September
1Q88,  wurde  die Raghekopföütte  im'Kauner-.
tal feierliöh  eingeweiht,,  Die Mitglieder  der.,
Sektion  Frankfut"t  haatten durch  eine  Samm-'

lung zusämmen mit eiriem Zuschuß des Zenl .: ia

tralvereins  die Voraussetzungen  dafür  ge-  -
',schaffän,  und  somitkonnten  die Bauarbeiten

im Jahre  1888  ausgeführt  werden.

Rauhekopföütte  im  Kaunertal
feiert  den lOO. Geburtstag

Doch bisessoweitwar, Bußteneini0et'Iürden
bewältigt  werden.  Wie aus dem  Protokoll  der

Sektionsausschuß'sftzung zu entnehmen ist,
entstand  bereits  am 2. Oktober  1885  der  Plan
zurf,rrichtungeiiies  Unterkunftöhauses  i+Am
rlauhen  Kopfe  im Kaunserthal.ii  '

.4b.1.Januar1886wurdeein Pachtvertragmit
dem.»KaiserIich-König1ichen  'forstärar«  zu
lnnsbrtick  über  36 Quadratmeteraßoden zur

Jahrespacht von eine:m Kreuzer pro Qua$at-
rneter  abgeschlossen.  Am  13,  Dezember  des-

selben -Jahres erfojgte schließlich  der Be-
schluß  zum  Bau des Unterkunftshauses  und
einem  ein Meter  breiten  Weg.

In der  folgezeit  wurde  die tIütte  mehrfachen

4n- u6d Umbauten unterzogen.. Trotz allem
ist sie aber stets eine schmucke Hütte 0eblie-
ben,  die den Unbilden  des Wetters  standhält

undjetztauch  fürQinterbergsteigergeeignet
ist.

Matthias  ßiedinger,  der beliebte  tIüttenmirt,

hat der Rauhekopfhütte  in den Jahren  ab

4978  bis heute  zusammen  mit  tlelfern  und
Freunden  den letzten  Schliff  gegeben.  F,r hat

lirch  seinen  persön1ich6  Einsatz  dazu  b-ei-

getragen, daß die Hüttezu dem  geworden  ist,
- was sie nun  isti  nämlich  ein echter  ßergstei-

gerstützpunkt.

Anläßlich  des lOO. Cieburtstages findet am
10.  September  auf  der  Rauhekopföütte  eine

' Feier mit Bergmesse statt, zu der alle Sek7
tionsmitglieder  und  Freunde  sowie  Vertreter

der  ßehörden  und Ciemeinden  geladen  sind,
mit  denen  die Sektion  in den vergangenen'
Jahrzehnten  zum  Wohle  der  Rauhekopfhütte

gut  zusammengearbeitet  hat.
Am  IO.  Septemberwird  der  IOO.  üeburtstag  derRauhekopfliutte  im  munerta}  gefei-
ert.  - , ,  roto:Klupf



Fr, 26.8.:  Margareta  v.f:,  Gregor  v.U.

Sa, 27.8.:  Monika,  Oebhard  v.K.,  Cäsariusv.A.

So, 28.8.:  Augustin,  Elröar,  Hermes

Mo, 29.8.:  Johannes"  f,nthauptung,  Sabine

Di, 30.8.:  f'leribert  V.K., Felix,  Amadeus

Mi, 31.8):  Raimund  N., Paulinus  v.T. '

Do, 1.9.:  Ägidi,  Verena,  Ruth.

I,ostage  und  Bauernregeln:

Im Augustin  (28.)  ziehgn  die Wetter  hin.

Ist es um Ägidius  (l.)  schian;

weard  der  ganze  tIerbst  guat  stiahn.

Zum  26.  August

Vom  heiligen  Bischof  Gebhard
% am  27.  August  995  (rest  am  27,. August)

In der Nähe der  Stadt  ßregenz  am südöstli-  EsfolgteKonradalsBischofGaminolf,undals

chen  Ufer  des Bodensees  erhebt  stch ein hö-  dieser  auch  ba1d starb,  ytirde  Gebhard  vom

her,stetlerBerg,v6ndemausmaneineherrli-  Konstanzer  Klerüs  einstimmig  zum ßischof

cheRundsichtüberdenSeehat.ErheißtCieb-  erwähltalseinMannvollkommenenLebens,

hardsberg  zur f,rinnerung,  daß dort der  weisen  Verstandes  und ein Muster  al1er.Thi-

hl,Gebhardam7.August949dasLichtder  genden.PapstßenediktVII.undKaiser0tto

Welt erbltckte.  Die Kirche  wurde  im Jahre  lI. bezetgten  an dieser  Wahl ihr  besonderes

1723eingeweihtundstehtaufundnebenden  Wohlgefallenundbestätigtensieschne1lund

RuinendesSchlossesderGrafenvonBregenz,  gern,

das 1647  von den Schweden  in die Luft  ge-  ObwohlsichGebharddieserhohenWürdeun-

sprengt  wurde.  a würdig  erachtete,  übernatim  er sie, weil er

Gebhards  E1tern waren  Ciraf Ulrich  (Uzo)  und  aGottes Willen  dartn  sah; er erscheint  in der

Dietburga  von Bregenz;  sie wohnten  in dem  Reihe  der  Konstanzer  Oberhtrten  als Gebhard

SchlossePfananenbergaufdemheutigenGeb- Il

hardsbergundwarenamßodenseereichbe-  WtesehrderKaiserdenBischofvonKonstanz

gütert.Ulrichsolleinguter,sanfterundfrom-  schätzte, geht schon  daraus  hervor,  daß er

mertIerrgewesensein,wasinjönerZe:itder.  ihnzurriTaufpatenseinesSohnes,desKaisers

vielen  Kämpfe  und Turniere  eine Seltenheit Otto  III.,  erkor.

war. Seine  edle  Gemah!in  wetteiferte mit ihm  Als  Ciebhards  Vater  aus dem Leben schied,

in den Weyken der Frömmigkeit  und r'läch- entstandenunterdenBrüdernwegen1bilung

sten1tebe. rlachdem sie ihrem Gezahl drei der  Erbschaft Mißhelligkeiten: doch  Gebhard

Söhnegeschenkt,wurdederGeburtstagCieb-  wußte durch  Klugheit und  Sanftmut die Sa-

hards  ihr  Sterbetag.  che  zu ordnen,  daß die Brüder  sich mit ihm

Als der Knabe  etwas  herangewachsen  war,  verglichen  und den ihm  gebührenden  Ibil

brachte  ihn  der  Vater  nach  Konstanz,  das seit  ausfolgten,

dem  6. Jahrhundert  Bischofsstadt  war. Seit  Das Öäterliche  Erbe verwandte  Gebhard  zur

dem  Jahre  935  waltete  dort  als ßischof  der  Ehre Gottes  und  zur Förderung  des Ciuten.

hl. Konrad  und erfüllte  Stadt  und  Land mit  Einen  Ibil  wandte  er dem  Dom  von Konstanz

dem  Ci)anze seiner  Tugenden.  zuzurBessgungseinerSttftungenundBesit-

Gebhard  kam  in die Konstanzer  I'omschule,  zungen,  einen  anderen  zur  Gründurig  eines

' um in Wissenschaft  und Thigend  herangebil-  Klosters  (983).

det  zu werden.  Er legte  'bald  Beweise  seiner  Er kaufte  nämlich  vom Abte  vqn Refchenau

Geistesfähigkptten  ab und machte  ebenso  den Platz  jenpeits  des Rheins  und erbaute

gute  f'drtschritte  in der Wissenschaft  wie in  dort  ein Benediktinerkloster  zu Ehren  Gottes

der Gottseligkeit.  Er liebte  die Zurückgezo-  unddesheiligenPapstesGreqorius;ernannte

@enheit und das Studium, Demut und Sitt- es Petershausen, weil dte Kirche nach der
sam3eit  und  erwarb  sich  die Liebe  seiner  Vor-  Form der St.-Peters-Kirche  in Rom gebaut

gesetzten  und Altersgenossen.  So war es wurde.  Bischof  Gebhart  reiste  selbst  nach

nichtzuverwundern,daßerSiChdern9eiSt1i-  RomundbrachtevondortkostbareReIiquien

chen  Stande zuwandte und nach Abschluß für  die neue  Klosterkircfü  mit.  Papst  Johann

seinerStudienindieZahlderPriesterander  XV.bestätigtÖdieStiftungGebhffrdsundGre-

Domkircheaufgenommenwurde.   gorV.nahmsieindenbesonderenSchutzdes

Auch  der  heilige  Bischof  Konrad,  der ihm die Apostolischen  Stuhles.  Auch  die deutschen

t'Iändeaufgelegt,hatteneudeandemjungen Könige und 6aiser und andere Große haben
MannundgabihmmancheBeweisedesWohl-  dasKlosteroftbeschenktundmitßesitzun-

wollens und der Auszeichnung: er SO!I ihm genundFrivilegienversehen.DieeistenMön-
seine  einstige  Erhebung  auf  den bischöfli-  che berief  Gebhard  auS Einsiedeln,  das da-

chen  Stuhl  vorausgesagt  haben.  - mals im besten Rufe stand.  Petershausen

4swareintieferSchmerzfürGebhard,alsihm  'wurdespäterzurReichsabteierhobenundge-
imJahre976seinhoherheiligerGönner,sein  hörtezudenhervorragendstenschwäbischen

leuchtendes  Vorbild,  durch  den  Tod entrissen  Klöstem. Große Verdienste erwarb  er sich

wurde.  durch  die Heranbildung  VOn Prieötärn für  die

ganze  Umgebung.  }m Jahre  1803  wurde  es

1eider aufgehoben;  das Gebäude  zu weltli-

chenZweckenverwendet,  die  Kirche  1828  ab-
gebrochen.

Bischof  Gebhard  dehnte  seine  Wohltätigkeit

auch auf  viele Gemeinden  und Kirchen  im

Schwarzwalde  aus, denen  er  oft  bedeutende

Schenkungen  machte.  Er war, was sein  Name

besagt,  der »f'reigebigeii.

I'lachdem  er 16Jahre  den  tIirtenstab  geführt,

empfiög  er am 27. August  des Jahres  995,

erst 46 Jahre  alt, die Krone  der Unsterb-
lichkeit.

' Seine  letzte  Ruhestätte  fand  er, wie er verord-

net,  in Petershausen.  Im Jahre  1134  wurden

seine  Reliquien  erhoben  und  in einem  reichen

Sarkophag  unter  dem Kreuzaltar  beigesetzt.

Gott  verherrlichte  seinen  treuen  Diener  nach

demTodedurchvieleWunderzeichen,  weswe-

gen  ihn  Papst  Innozenz  I1. im Jahre  1134  auf

der allgemeinen  Kirchenversamm1ung  zu

Pisa unte?  die Zahl der Heiligen  veisetzte.

Die Verehrung  des t'leiligen  hat  sich  durch  die

JahrhundertebiszurGegenwarterhalten.  Die

Bistümer  Brixen,  Freiburg,  Rottenburg,  Basel

und  St. Ciallen  feiern  sein  Andenken.  Möge  er

diesen  und  allen  übrigen.deutsöhen  Ländern

ein ßeschützer  und fürbitte'r  sein und uns

allen  den Sinn  fü;  christliche  Wohltätigkeit

und  Freigebigkeit  erflehenl

KaföevonTonyThomann;  geschriebenan

seine  mutter;  zu sehen  in  derSchloßgale-

rie  Landeck;  Jede  einzelne  Karte,  die  der

SüdtirolerPostbeamteTonyThomannum

die  Jahrhundertwende  gestltete,  ist  ein

Kunstwerk.  Seine  Karten  allein  wären  es

schon  wert,  dem  Schloß  liandeck  einen
Besuch  abzustatten.

Die  Ausstellung  iiAlte  Postkartenii  kahn

noch  bis  4. September  1988  besichtigt

werden.  Reproi  nanzZeins,Text:Bezirks-

museumsverein  I,andeck
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Will  man  dem  Katzensteg  an  den  Kragen?
Schon  vor etlichen  Jahren  zogen  sich über

a dem Katzensteg  dunkle  Wo)ken zusammen.
Er sei verwildert,  unhygientsch  und  solltege-
sperrt  werden.  Dama1s sammelte  ich  dort ei-
nigeNylonsäckeFlaschen,Schachteln,  Papie-
re usw. und  führte  sie ihrer  ßestimmung  iu.
riun  ist  am Anfang  und  am Ende  des zur  Oer-
berbrücke  führendenAstes  des Katzensteges
eine Verbotstafel  aufgerichtet.  Was ist ge-
schehen?  Bergsettig  ist  an zwei Stellen  vom
Altersheimpark  etwas Schutt  heruntergi-
kommen,'an  zwei anderen  Stellen  ist  derWeg
nichtetwa  abgebröckelt,'sondern  durch  zwei

wie mit dem Zirkel gezogene Einbuchtungen
talseits  verengt.  Schuld  will  man  wohl  einem
Gewitter  geben.  (lm  letzten  halben  Jahrhun-

dert weiß ich kein  Gewitter, dap am Katzen-
steg irgendeine  Spur hinter1assen  hätte).
Übrigens  kann  der Weg auch durch  nicht
schwindelfreie  Personen  immer  noch  gefahr-
los  begangen  und  miteinemSack  Zementsa-
niert  werden.

'Vieviele  Wege habe  ich al)ein  auf  der Öd seit
45 Jahren  zumachen  sehen! Regelmäßig
wurde  einem  Privaten  vor dem öffentltchen
lnteresse  der  Vorzug  gegeben  und  die Öffent-
lichkeit  hat  ihre  Rechte  kaum  je  wahrgenom-

men.  Wo außer  in föndbck gibt es eine Greu-
terstiege,diedurcheinesoschmaleGebäude-

lückeindieverlängerteMalserstreJemündet,'

daß vie1e Vorübergehende  sie gar  ntcht  be-

merken?  (!,ine Poststiege,  dte die Jugend
hinauf-  und noch  das A1ter  drei Minuten  vor
zwölf  hinunterrennen  kann,  die durch  eine
Transversale  mit dem Blumengäßchen  ver-
bunden  ist, das im Volksmund  Stinkgaßl
heißt -  ewige fehde  zwischen  offizieller
SchönfärbereiunddemSinndesVo)kesfürdie

harte  Wtrkltchkeitl

Eine  föndecker  Urururgroßmutter, eine tIero

oder  Ju)ia,  Tochter  etnes (lroßkopfeten, er-
warteteeinstinderDämmerungaufdem  Kat-
zensteg,  zitternd  vor Angst  bald  nach  ltnks,
ba1d nach  rechts  blickend,  ihren  -  wehel  -

nicht »standesgemäßenii  Liebsten. Und war-
um  ist  die Tafe1, die an Dominikus  Thsch und
dieSeinen  ermnert, an derMündung  des Kat-
zensteges  in den Fels eingelassen?,Weil  ohne
die Nachschublinie  des damals  wohl über
einen  busch-  und baumbestandenen  Steil-

hang führenden Katzensteges, die vom ge4e-
nüberliegenden  Innufer  kaum einzusehen

Gastspie'l des belgischen JilBenr1chores
»MEZZA  MUSICA«  jn  ISChgl

(bCi) Am  vergangenen  Donnerstag  gastierte

der  be1gische  JugendChor  »Mf,ZZA MU!51CA«
imSilvrettacenterlschgl.  DieserBesuchhatte
einebesondereBewandtnis.  WährendderKin-
derchor  der l'lauptschule  Kappl-kürzlich  im
fe.rnen  Belgien  weilte,  kam  es promptzu  einer
Gegeneinladung  durch  den  Kinderchor
'Schülerchor)  Kappl.  '

i)urch  großzügige  Zusammenarbeit heimi-
scher  Gönner  war  es dann  letztlich  mögltch,

im Silvrettacenter Jschgl zu einem Konzert zu
laden,  das der  Schülerchor  der  tlauptschule

Kappl  mit zwei Begrüßungsstücken eröffne-
te. Im zweiten  Eröffnungsstück  wurden  ge-
konnte  zwei Akkordeone  und zwei Gitarren

 eingesetzt,  der Titel  I)WO man  singt, da laß
dichnteder«stimmtedenCiesangsabendwüi-

genheit.  BesondersnetteinMädchen  des bel-
gischen  Chores,  das ihren  'I!=ddybären  (übri-
gens  das Maskottchen  des Chores)  auf  ihren
Armen  trug  und  nur  ungern  dem  Chorleiter
ffbergab.  o

Wenig später  trug  die 1nstrumentalgruppe

des Chores, bestehend  aus dyet Querflöten,
zwei Blockflöten,  drei Streichern  und einer
Pianistin  ihr erstes klassisches  Stück  von
W.A. Mozart vor, das zwal  schulmäßig,  aber
für  das A1ter der Interpreten großartig ge-
spielt wurde,  Bedenke  man,  daß die jüngste
Cieigeririerst8(I)JahrealtwÖr.  lndenfolgen-
denSptrituals,  Wanderliedern  und  Klasstkern

des Liedgutes  bewiesen  die Belgier:  daß sie
viel  Niveau  mit  nach Ischgl  brachten.  Etn-

Sct'merhörig?
Wir beraten Sie kostenlos und werbindlich!
Beachten Sie die Termine im Anzeigenteil.

dig  ein.  r'lach kurzen  Begrüßungsworten  und - drucksvoll,  daß bei  jedem  Stück  eine andere
dank  des Kappler  tIauptschul1etters  Hans  Schülerin  am Klavier  begleitete.
Schatz  eröffnete  der,belgtsche  Jugendchor  Sicherlich  eine  großartige  Arbeit  der  Organi-
iiMt!,ZZA MU8{CA« sein  Tiroler  Gastspiel.  satoreri  und  beider  Chorleiter.  ßei derart  viel
Von der Gesangsstärke  etwa dem Kappler  tIerz  und  füngabe  von seiten  derjungen  Sän-
Schülerchor  gleichwertig,  zeigten  die Belgier  ger hätten  sie mehr  Zuhörer  verdient.  Das
schon  bei den ersten  Stücken  ihr  rhythmi-  Silvretta-CenterinIschgIwarbeidiesemKon-
sches  Können  und viel  Gefüh1 für  Ausgewo-  zert  1eider nur  halb  voJl.

war, die Eroberung,  oder Verteidigung  der.
Brücke  kaum  denkbar  gewesen  wäre. I'leberi'
diesem  histqrischensprichtaucheinpädago-

gischer  Grund  für  die Erha)tung  des Katzen-

stegesi  tiierkönnen  Betonierer,  wennsie  aus-
nahmsweise  nicht  im Mercedes  durch  die
Gassen  brausen,  eine  4-5  m hohe  aus Stei-
neqohneeinenTropfenMörtelaufgeschichte-

te Mauer  bewundern,  die seit ungezählten

Jahrzehnten  steht.  Schließlich  erlaubt  der
Katzensteg dem  F'ußgänger  das unübersicht-

liche,  lebensgefährliche  Eck  am »Schwarzen
Adlerii  zu umgehen.

Die Redaktion  drs  (iemeindphlattpq  prklqy-
te sich entgegeÖkommenderweise  bereit,
strikt  demokratisch  zwei Unterschriftslisten
aufzulegen:

1. Ich wünsche  die Erhaltung  des Katzenste-
ges, der  kürzestqn  Verbindung  eines  'Ibils  der
Od mit  der  Geiberbrücke,  zugleich  eines  reiz-
vollen,  malerischen,  stillen  Winkels  unserer
Stadt.

2..lchwünschedieSpeffungdesKatzenstegs.

Begründung:...

freunde  und  Feirrde des Katzenstegesi  Über-
windet  Eure  bürgerliche  Trägheit  und  erklärt
Euren  Willen  während  derDienststunden  der
Redaktion,  Ma1serstraJ3e 66.

ßberhard  Steinacker

BUCtiBf,SPRECtiUr[CI

'  JohanneÖ  Paul  II.

und  Östeneich

Beiträge von @anns tIumer -  Maximilian
Liebmann  -  Paul Schulmeister,  96 Seiten,
mit 48 teils  doppel&itigen  Farbbildern  von
Arturo  Mari,  S 198.-,  DM 29.-,  Tyrolia  Ver-
lag Inösbruck  -  Wien.

Bben  erschien  die interessanee  Dökumenta-
tion  +iJohannes  Paul II. und  Österreich«  in der

Verlagsansta)t Tyrolia. Chefred@kteur  Dr.
ffannst'IumerkommentiertdieeinzelnenSfö-

tionen  und er1äutert  die wichtigsten  Aussa-
gen des Papstes  in seinen  Ansprachen.  Das
Buch behandelt  aber auch grundsätzliche
Themen.  8o skizziert  Dr. Paul Schulmeister
die derzeitige  Situation  der Kirche  in Öster-

' reich  und  erläutert  den pastoralen  und  politi-
schen Hintergrund. Den großen  geschichtli-
chen  Rahmen  schildert  Dr. Maximilian  Lieb-
mann.

Dr. tleinz  Wieser

Gemeindeblatt  26.8.88



...nie  aus  dem  Bilderbuch
wirken  die Bauern-  und Bürgerhäuser  von

Cirins. tIistorisch  aufeinander  abgestimmt

und in )iebevo))eri  Details  dem Gestern  ent-

wachsen  empfängt  den ßesucher  ein b,e-

strickendes  Dorferlebnis.

Jnnerhalb  von sechs  Jahren  wurden  in'  Cirins

15  Wohngebäude  restauriert.  Im Zuge einer

Fassadenaktion  werden  jährlich  zwei bis'drei

tIäusernach  Anregung  desDenkmalamtesin

a1tem Ciepräge  renoviert.  Dabei  erhalten  die

Besitzer einen  vierzigprozentigen Zuschuß,

den sich Gemeinde,  Bund  und Land zu je

einem  Drittel  teilen.

Als  vor  vierhundert  Jahrer)  noch  dieArlberg-

straßedurch  denOrtführte,  eritstandenstatt-

liche  ßürgerhäuser  und Gehöfte.  Die Verle-

gung  desTransportweges  brachtejedoch  als-

bald einen finanziellen  l'liedergang  für  den

Ortmitsich.  DasDorfverarmte. Anläßlich  der

Brandkatastrophe  von 1945  wurde  die Ge-

meinde  vo)lkommen  zerstört.

Davon  ist allerdings  nichts  mehr  zu sehen.

Stattlicher und eindrucksvoller  denn je

thront GrinS hOCb Über der Sanna. L.f.
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Die alte i+Römerbrücke«,  Wahrzeichen  von

Grins, über1ebte die ßrandkatastrophe von

1945 dank des heIdenhaften Einsatzes der

(irinner  T'euerwehr.

Beim  »Prantnerii  komrnen  die wuthtigen  Mauern  bei den fensteröffnungen  so richtig  zur  Ciel-

tung.

Alte gotische  Spitzbögen  sind  'charakteri-

stisch  für  die Entstehungszeit  der t'läuser.

Erst  heuer  renoviert  wurde  das +iRaffl"s Haus«. Es ist  somit  jüngstes  +iSChmuCkStüCkii  der Oe-

meinde.

Besonders liebevoll wurde auf die Ornamente

und alten Hausipschriften eingegangen.
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In schlichtem Grau präsentiert sich das  soge-

nannte »Maultaschhausii, in dem sich Marga-

rethe Maultasch bei ihren Besuchen in Grins
aufgehalten haben  soll.

Beim »Falcfüt. Ohne viel Zierat ein gediegenes eindrucksvolles Anwesen.

Ganz und gar nicht »museumsreifii wirkt diese Häuserzeile an der tIauptstraße.

% ,,,'t',o (

Wasser und »Heilwasser«  spu<:kt  der  f1oriani-
brunnen  vor  dem Gemeindeamt.
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4.Wegabschnitt r'lebengebäuden sind riur mehr Öie Grund- einemSchimmeldaherröiten.BsseiderCieist

VOn finsfennÜnz MS mm Rescken mauern vorhanden. In der 1605 errichteten eines ehemaligen  Wirtes,  der,' Gäste seines

In MnsfermÜnz Ü5erQueren Wtr denlnn allf [aria4'Jimme)fahrtskapelle wurde einst eine jlauses  beraubt und ermordet  hat. Seine

der alken "rÜcker d'e 'Ür den Wanderer Vom Marienstatue verehrt, die zur Zeit der Refor- Greueltatenwurdenbekannt,alsFinstermün-

1.Juntbis30.SeptemberjewöilsanSonnta- mationvoiEngadinstammendausdemInn zerKinderbeiVerwandteninr1audersbeim

gen VOn 10-OO-16-00 Ubr geÖffne[ fSt gezogep wurde. Schweinesäh1achten  zuschautenaund berich-

Imposant zeigt sich der wuchtiqe Brücken- !eten',4aßesderWfrtinFinstermünzgenauso

turmi dllrCb dessen 'Rlr düe Skraße füklrk, Dar- NaCh der Sage Süetlt man 1n'F!nsiermünz Zur @jl  IBli(H  yH,30p(;, dj(  d@yi q(;y15(,i1ijqi  i)3i-

überscheinbarunzugänglichimsteilenFels, Geisterstunde einen Reiter ohne Kopf auf ten.Der'Wirtwurdefestgenommen,zumTode

tiiront die kleine Festp 4i5muni1rp55, rlfö
vom  föndesfütsten  t'lerzog  Sigmund  im

15,  Jahrhundert  erbaut  wurde,  Die bhemali-

ge Straße führt kurz  nach der Innbrücke

durch  das mächtige  Tor der fünfstöcktgen

Klause.  Diese beherbergte  die Zollstätte,  die  . . .
It)

Qohnräume  des Zöllners  ut)d  Pflegers  zu Fin-

stermünz,  injüng,iterZeitauch  eineCiastwirt-

schaft  und  eine  kleine  Bierbrauerei.  ,

Finstermün:zgehtaufiiFinestramunt«(fines
 i.;"

intra  montes)  zurück.  Es hatte  früher  sogar

eine  eigene  CierichtsbarkeJt  und war dtrekt

demföndesfürstenunterstellt. " a'xi 4':.

Seit ßestehen der 1854  erbauten Straße wer-  

den  die alten  ßaulichkeiten  allgemein  »Altfin-

stermünzii  genannt  im Ciegensatz  zum  Hotel,

der Kapelle  und dem  Straßenwärterhaus  an

derneuen)5undesstraßeintIochfinstermünz.

Dieser  markantePunkt  mitseinen  wertvollen

historischen  Bauten  ist schon  lange  nicht

mehr  bewohnt,  wodurch  er ganz  in Verges-

senheit  geraten  zu sein scheint  und zuse-

- hends  verfällt.  Von8tal)ungen,8cheunen  urid
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verurteiltundgeisterenunzurStrafefürseine

Untaten  durch  den Ort.

Von dort  wandern  wir  leicht  ansteigend  über

die alte  Römerstraße  bis zu einer  Kehre,  von

wo die a1te Trasse  noch  ein Stück  weiter  zum

oberen  föhnstrich  zieht  und endgü1tig  an

einem  gewaltigen  Abbruch  endet.

Der Wanderweg  wendet  sich deshalb  nach

links  und folgt  dem »ßierwegii  in nordöstli-

cher  Richtung zur  neuen  ßundesstraße. Von

der Einmündung  bis zum Klarömli-Egg  bei

der Festung Nauders  muß  einstweilen die re-

lattv  stark  befahrene  Reschenbundesstraße

benütztwerden.  I'lachdemtSau  desgeplanten

Tunnels  indiesem  ßereich  ist  vorgesehen,  die

ßundesstraße als Wanderweg  umzufunktio-
nieren, wobei zwei denkma1geschüt4te Gale-
rien aus dem Jahre  1853  erhalten  werden

sollen.

WtrkommenzumKlammli-t!,gg,  wo30Meter

tiefer  die Grabungsstelle  mit  den alten  Spur-

rinnen der »ViaC1audiaAugustaii 1iegt. ffir Irl-
teressierte  führt  hier  ein kurzer  Rifödfüeg  zu

,den.historischen  Ausgrabungen.  Die freige-

legten  Geleisrinnen  werden  zwar  immer  wie-

der durch  herabbröckelndes  Ciestein ver-

schütte't,  jedoch  können  sie mit  einem  ge-

schulten  Auge  wahrgenommen  werden.

Vom Rastplatz  wandern  wir entlang  der

neuen  föwinengalerie  zur  1840  erbauten  re-

stung  Nauders.  Diese Sperre  sollte  Tiro1 ge-

gen BinfQlle  von Süden  schützen.  Sie ist  als

eine der wenigen  altösterreichischen  Fe-

stungsbauten  gut  erhalten  und zu besichti-

gen.  Zuletzt  war  diese  im Kriegsjahr  1866  be-

stückt.  In der Nähe steht  eine Kaserne  und

knapp  daneben  kann  man.die  letzten  spär1i-

chen  Überreste  der mittelalterlichen  Niklas-

mauer  sehen, dte diese Th1enge einst  ab-

sperrte.

AnschlieJ3endistgeplant,denWanderwegam

östlichen  Ufer des Stillebachs  in Richtung

riauders zu führen.  Derzeit  muß  man  jedoch

wegen  eines  Müllplatzes  noch  auf  einem  klei-

nenStückdieBundesstraßebenützen.  Beider

Brücke  oberhalb  des kurzen  Tunnels  wech-

seln  wir  auf  die östliche  Ta1seite.

Nun sind  wir  wieder  auf  der  alten  Römerstra-

ße. Die Berge  treten  zurück  und  über  den Tal-

wiesen  breitep  sich  auf  sanften  Hängen  dun-

kleWälderaus.  DerLiebreizdieserföndschaft

ist  ein  harter  Kontrast  zur  Wildheit  in der  Fin-

stermünzerSchlucht.  F'ürdieFuhrleuteinfrü-

herer  Zeit  war  wegen  der  wilden  Stürme,  der

rauhen  Winter  unddes  peitschenden  Regens,

den ihnen  ein ungestümer  Südwind  ins Ge-

sicht  jagte:  »r'lauders  -  ein Ort des Schau-

ders!ii

Das große  Dorf  Nauders  wurde  als das römi-

sche »Inutriumii  in der Ptolemäuskarte,  die

um 150  n. Chr. entstand,  erstmals  erwähnt.

DasOrtsbild  beherrschtdiePfarrkircheSt.  Va-

lentin  mit  dem  hohen  gotischen  'Spitzturm.

BischofValentin,  derApostelRätiens,sollhie'r

um 400  das Christentum  gepredigt  haben.

Die kleine  spitztürmtge  Kirche  im unteren

Dorfteilwareinem  l140entstandenenHos:piz

angeschlossen,  in dem  mittellose  Paßwan'21e-
rer Labung  und Unterkunft  fanden.

Heute  ist  Nauders  ein  bedeutender  fremden-

verkehrsort,  der neben  den vielen  Hotelbau-

ten  einen  ansehnlichen  alten  Kern  aufweist.

Südlich  des Dorfes  liegt  auf  einem  niedrigen

tlügel  Schloß  Naudersberg,  das seit dem

frühen  Mittelalter  Sttz eines Hochgerichtes

derGrafschaftVinschgau  war. f,sbeherbergte

bis  1919  ein Bezirksgericht  und  dient  derzeit

als Restaurant  und Museum.  Neben dem

Schloß  steht  die aus dem 12.  Jahrhundert

stammende  St.-Leonhardskirche  mit  romani-

schen  Fresken  aus dieser  Zeit.

Der Wanderweg  »Via Claudia«  folgt  von l'iau-

ders  aus der  a1ten Straße.  Sie sch1ängelt  sich

durch  das breite  Thl zur  Paßhöhe.  Wir passie-

ren Fuhrmannsloch,  eine alte Einkehrstätte

der Fuhrleute  vor dem Reschen,  und errei-

chen  sch1ießlich  die  österreichisch-

ifölieni:sche  Cirenze.

Kn;app vor  dem  Dorf  Reschen  liegt  der höch-

stePunktdesgIeichnamigen  Passes.Wirneh-

men  ihn  kaum  war, denn  sanft  gleitet  das 'na1

des Stilkbachs,  in dem  I'lauders  liegt,  in das

Etschta1  über. Öst)ich  im Wa1d befindet  sich

diet,tschquel1e. DasunscheinbareRinnsalist
der ßeginn des flusses, der nahe  am Aus-

gangspunkt der iiVia Claudia Augusta«  in die

Adria mündet und über weiteStraßen die alte
tleerstraße begleitet. '

Südlich derPaßhöhebreitetsichdergroßeRe-
schenstausee aus, der 1948 entstanden war.

Vorher lagen hier zwei k1einere Seen, der

Reschen- und der Mittersee inmitten einer

klaren, ausgedehntenSumpflandschaft. tIart
andenöstlichemSergranddrückensich  diea1-

ten Dörfer Reschen und Graun, die in den  Flu-

ten des Sföusees untergegangpn waren.  Der

alte Kirchturm von Graun wurde als einziger

Zeuge der beiden versunkenen Dörfer  belas-

sen und ragt einsam aus den f1uten.

,Für unsere Wanderung ist es <atsam, das
schattigeWestuferdesStauseeszu benützen.

Wir erreichen auf einer wenig  befahrenen

Straße St. Va)entin und kommen über die  we-

gen der rauhen winterlichen Stürme berüch-

tigte Malser tIeide nach Burgeis  und nach
Mals.

Wir sind im Vinschgau,  einer überaus  rei-

chen Kulturlandschaft. tIier umweht uns  be-

reits sanft der Hauch des Südens.

rliipöiung  unter  Tirols'Imkern
LLK  - Infolge  setnes  hohen  Geha1tes an Trau-

benzucker  (38'/o),  Mineralstoffen  und Fer-

menten  zählt  uriserTiroler  Honig  zu den  ganz

besenders  gesundean Lebensmitte1n.

t,mpört sind  die Imker  darüber,  daß gerade

eineArzneimittelfirmaineinerPresseaussen-

dung  behaupteti daß ein Itil  der Imker  zur

Varroabekämpfung  ein  billiges  Pfianzeri-

schutzmittel  verwende  und  so den  Honig  för-

gifte.  Diese Firma  dürfte  übersehen  haben,

daß  gerade  in Tirol  Imker  darauf  achten, daß

der tlonig  gesund  bleibt  und über  die Ver-

kaufsorganisation  laufend  kontiolliert  wird.

Die Varroamilbe  breitet  sich bei uns in Tirol

nicht  so rasch  aus wie in anderen  Ländern.

Einerseits  stnd die Imker  vorsichtig  gewor-

den,  andererseits  gibt  es inzwischen  natÖr1i-

che biologische  Maßnahmen,  die dem Bie-

nenvolk  helfen,-den  Parasiten  zu bekämpfen.

Zudem  hat  das Land Tirol  im Rahmen  einer

Aktion  bereits  18.000  »Apistan-8treifenii  aus-

gegebenundmitzweiDrittelderKostenbezu-

schußt, sodaJ3 ein Behandlungsstreifen dem
1mker  nur  S 15.  -  kostet.  f,rst  jetzt  nach  der

Schleuderung  werden  diese Streifen  unter

Aufsicht  der Gesundheitswarte  einge8etzt,

sodaßgarantiertkeineRückständeiri  den  tlo-

nig  kommen  können.  Dieser  Streifen  ist  ein-

fach  anzuwenden,  für  die ßienenvölker  scho-

nend  und  durch  seinen  Einsatz  im Herbst  ga-

rantier't  ohne  Auswirkungen  auf  den tIonig.

Tiroler  Honig  wird daher  weiterhiii  gesund

bleiben.  Diese Aktion  wird  Tirol  vor ßienen-

verlusten  retten,  sodaß die Blütenbestäu-

bung  weiterhin  gesichert  ist  und  sich  die Be-

vö1kerunganßlumen,  früchten  und  tioniger-

freuen  kann.

i'leben  dieser  Landesaktion  erscheint  es ab-

surd, daß sich Imker ein in Österreich nicht

zugelassenes Pflanzenschutzmittel aus dem

Ausland besqrgen und damit Bienen  behan-

de1n. Vie1mehr sollte der Importhonig  besser

kontrolliert werden, denn dort stehen  diese

Mittel jedem Imker zur  Verfügung.

Unsere [mkerorganisationen,somohl<ierLan-
desverband für BieneBzucht  in Tirol  als auch

dieTirolerlmkergenossenschaft,  werdenden

Honig auf Reinheit und Oesundheit streng

kontrollieren,umdentIonigkundeneineQua-
1itätsgarantie zu sichern.

Ratgeber  für
R5hinfüJe

Die LebenshilfeTirolstellteinen  »Ratgeberfür

behinderte Menschen und ihre Angehö$en«
vor. Diese Broschüre  enthält  Infoimationen

für  Behinderte  und deren  Angehörige  sowie

für  alle,a dte im Sozialbereich  tätig  sind.  '

Geradeweildieserßereicheinäußerstkompli-

ziertesSozialsystem  aufweist  und  ofteinege-

wisse Scheu besteht,  die Beratungsste§len

aufzusuchein,  wurde dieser Ratgeber  ge-

sÖhaffen.  Behande1t  werden  insgesamt  sechs

Abschnitte  der Sozialfürsorge:  Förderung

und  Therapie,  finanzielle  Hilfen,  Wohn- und

Freizeitangebote,  Arbeits-  und Ausbildungs-

möglichkeiten,  Leistungen  aus derSozialver-

sicherung,  aufge!istet  werden  sämtliche  Be-

ratungsstellen  und ambulante  tlilfsdienste.

Brhältlich  ist der »Ratgeber  für  behinderte

MenschenundihreAngehörtgen«beijederLe-

benshilfe  -  Einrichtung  wie al,ich bei Frau

Manuela  Ciliedtrer,  Lebenshilfe  Tirol,  Doma-

nigweg.  3, 6020  '}nnsbruck.
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Plündening der militäriqchen Verpflegsmagazine in Meran am 4. November  1918

(8tadtmuseum Meian,  Sammlung  Ellmenreich)

AK-Tirol  informiert:

,)

Ausste11ung »Tlml  1918-1921«

)+DaS Ende deS Ersteai WJllu;ödüa  uud seäne rolgenii
im firoler  « qndprikiid1irm'n  mnseu;  im Innsbnucker  Zeughaus

DaswichtigstehtstorischeGedenkenistheu-  biszitesblieballerdingsohneKonsequenzen.

er mtt Recht dem Jahr 1938  gewidmet.  Meh- Der 24. April  war aber auch für Südtirol  ein

rere faktoren  der ßntwicklung,  die zum iiAn- denkwürdiger  Thg, der als +ißlutsonntag«  in

schluß« geführt  haben, wurden aber 1918  dieCieschichteeingegangenist.  Kommandos

grundgelegt.?,sscheintdaherdurchaussinn-  der an Stärke ständtg zunehmenden  faschi-

voll und berechtigt, sich tn einer zeitge- stischen Bewegung überfielen einen Trach-

schtchtlichen Ausstellung auch an das Ende tenumzug  aus Anlaß deT Bröffnung  der l.

desErstenWeltkriegesundsetnerunmittel-  ßoznerMesse,wobeieinToterund40Verletz-

baren Folgen zu erinnern,  te zu beklagen waren -  eine Vorahnung auf

Im Jahr 1915 hat Ifölien Österreich-Ungarn  den kornmenden  leidensvollen  Weg Südtirols

den Krieg erklärti  wobei die Eroberung der unter dem Beil des Faschtsmus.

ifölienischbestedeltenCiebietederMonarchie ZahlreichenochniegezeigtePlakate,Großfo-
a1s Kriegszielgalt.  DreiJahre  dailertedasblu-

ttge Ringen um Tirol. Nicht nur den Soldaten

im Einsatz, auch'der  Zivilbevölkerung  brach-

te dieser Krieg immense Belastungen durch

die Brfordernisse der Kriegswtrtschaft  und

die ständig  steigende ffot,

Mtttenim  Krieg, am21. r'iovember1916,starb
Kaiser nanz  Joseph. 8ein Nachfolger, Katser

Karl, war in seinen friedensbemühungen

ebensowenig erfolgreich wie in dem viel zu

späten Versuch, durch einen Umbäu der Do-

naumonarchie  auf föderaltstischer  Basis das

ffabsburgerreich  zu retten. Zu diesem Zeit-

punkt  war es bereits klar, daß die totale Nie-
derlage der Mtttelmächte  nicht  mehr abzu-

wenden war, Am 3, November'1918  wur'de

zwischen Österreich-Ungarn  und der Bntenje

derWaffenstillstandgeschlossen.-Eswaren

nicht  nur die Bedrohung durch dÖs zurück-  Seit 1. Juli 1988 wichtige  Änderunger!  auf

strömendeMilitärunddieäußerstschwierige  demCiebietde,rSozialveisicheyung  a

und mangelhafte Versorgung, die zu chaoti- Mit l. Juli 1988  sind einige Änderungen  auf

schen Zuständen tn Tirol beitrugen, sondern  dem Gebiet der Soziafüe'rsicherung in Kraft

eswarauchdiepsychischeVerwirrangweiter  getreten:

Bevö1kerungskreise, gegeben durch die Auf- Erhöht wurde der tlilfslosenzuschuß  und der

lösung des tradiitionsreichen 8taatsverban- Mindestbezug deÖ Kinderzuschusses. Die

des.AmThgnachderAbdankungKaiserKarls HöchstbeitragsgrundlageinderKrankenver-

wurdeiiDeutsch-Öster:reich«alsRepublikaus-  sicherung wurde' an jene der Pensions-,

gerufen.  ' Unfall- und Arbeits1osenversicherung  (S

lnTirolsüdlichdesBrennetsverlief-abgese-  '27.600.-)angeglichen..DieNeuregelungder

hen vom Bezirk Lienz -  die Entwicklung  HöchstbettragsgrundIageführtnurbeijenen

@änzlich anders. Innerhalb der Waffenstill- VersichertenzueinemHöherenBeitrag,deren

stalslinie,  d.h. in Süd- und We)schtirol wa- Arbeitsverdienst die bisher gültige  4"Jöchst-

ren bis [itte  r'lovember 1918 alle wtchtigen beitragsgrundlage,  also S 22.800.-,  über-

Punkt(:  vom italientSehen Militär besetzt.  steigt.  ,

Dennoch dachte noch kaum jemand  an den Diese Angleichung  bringt  auch eine Erhö-

endgü1tigen Verlust des deutsch- und ladi- hung der Bemessungsgrundla@ im Bereich
nischspraföigen Tirol. Alle Bemühungen  der Krankenversicherung  mit sich, was  sich

wurden mit defö Friedensvertrag von Saint- auf das Krankengeld, Familiengeld und %-
Ciermain,am10.Septemberl919unterzeich-  geld auswirkt.  '

net, enttäuscht  und 8üdtiro1 wurde mit 20.

Oktober  1920  von Italien offiziell  annektiert.  ffilflosenzuschuß,

ÜberdiepolitischeZukunftdesbeiÖsterreich Der Hi1flosenzuschuJ3 beträgt

verbliebenenLandeswarenmehrerePlänege-  mindestens  S 2.490.-

faßt worden, die von einem neutralen Frei- höchstens (halbe Pension) S 2.755.  -

staatbiszueinem1bilDeutschIandsreichten.  in der Unfallvers. höchstens  S 5.510. -

Obwohl von den Älliierten und der Bundesre- Kinderzuschuß

gierung  in Wien verboten, wurde in Tirol mit  Der Kinderzuschuß  beträgt

24. April  1921 dennoch eine Volksbefragung  (in der PensVers.)

durchgeführt,  wobei sich 98,5o/o der Wahlbe- mindestens   S 239,-

rechtiatenfürdenAnschlußandasDeutsche  höchstens  S 650.-

ReiCh aussprachen. Der Ausgang  dieses P1e- tn der Unfallvers. höchstens  S 1.050.  -

tos historischer  Aufnahmen,  Flugschriften,

Postkarten, rlotgeld, Medatl1en usw. veran-

schaulichen  jene Jahre, die für die weitere

Entwicklung Tirols nördlich und südlicii des
Brenners r,ichtungsweisend  waren.

Als besondere Rarität wird täglich ein auf Vi-

deo überspielter  zeitgenössischer  film  über

dieTiroler  Kaiserjägerim  ErstenWeltkriegge-

zeigt. Der historische.Kommentar  stammt
von Univ.-Prof. Dr. nanz  Huter.

Die Ausstellung  »Tiro) 1918-1921.  Das Ende

des Ersten Weltkrieges und seine Folgenii ist

geöffnetvom  12. Augustbis2.  Oktober1988,

täglich  von lO-17  Uhr, Abendöffnung  Don-
nerstag von 17 -19  Uhr.

Hörmthpitragrgiüüdfö4*
Pensions-, Unfall-, Arbeitslosen-

und Krankenversicherung  S 27.600.  -

Mtt l. Juli 1988  wurde auch ein sogenannter

Verpflegskostenbeitrag  für den Aufenthalt  in

der allgemeinen Ciebührenklasse eines öf-

fentlichen Krankenhaffses e:ingeführt. Dem-

nach sind S 50. -  proVerpflegstagvom  Kran-

kenhauseinzuheben.  DietlÖhediesesKosten
beitrages ist an den Verbraucherpreisindex

gebunden  und wird sich daher jährlich  dem-
entsprechend verändern.

Patienten, von denen bereits für insgesamt

28 Thge pro Kalenderjahr ein Verpflegsko-

stenbeitrag  für eine Anstaltspflege  eingeho-

ben wo;den ist, müsse)n keinen Beitrag mehr
leisten.

Aus sozialen Gründen sind folgende'Perso-

nengruppen vbn der En.trichtung des Ver-

pflegskostenbeitrages  befreit:

@ Patiänten, die von der Rezeptgebühr befreit

sind
* Pätienten, die zum Zwecke der f,ntnahme

eines Organes (Organspender) in ein Kran-

kenhaus aufgenommen  werderi.

* Patienten, für dte bereits nach den bisheri-

gen fSestimmungen ein Selbstbeha1t zu be-

zahlen ist. Dazu zäh)enAngehörigevon  Versi-

cherten,  die -  so wie bisher -  für die ersten

28 Verpflegstage zehn Prozent der Pfiegege-

bührensätze an den Krankenversicherungs-
träger zu entrichten  haben.
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Vier  Waldhörner  mit  festlichen  ranfaren
Choral.  .
Ein  nachfo)gendes  Divertimento  von  W.A. Mo-
zart  miteiner  besonders  schönen  Modulation
imzweitenMenuetterinrferteandietIornkon-

zerte Mozarts  und brachte  seine Liebe zu
diesem Instrument  ins  Ciedächtnis.  (Die
Trompete  schätzte  Mozart  weniger).

Von Bruckner  waren  ein 6rge1stück und ein
Chorsatz  für tIornquartett  arrangiert,  feier-
lich  langsam  und maestoso.  Vier  Stücke  von
Antonin  Dvorak,  dem  böhmischenZeitgenos,.

sen Bruckners,  vermittelten  den Eindruck,
als würden  sich  die vier  i'Igrnisten  in die Lyrik

derStücke versenken  wollen,  untergroßzügi-
ger  Vernachlässigung  eines  einheitlichen

Zeitmaßes.  a

Zum  25. Todesjahr  von Paul tIindemith  war
der  2. Satz  aus derSonate  für  vier  Hörner  an-
gesetzt.  ' Die Hornisten  Clerriens  Oottfried,
Gerhard  Cireutter,  Egmont  Fuchs  und  Martin

Reiter  gesta1teten die Stimmen äuJ3erst indi-
viduell  und erarbeiteten  das bedeutende
WerkimStileinerbelebten  Konversation.  Drei

abschließende  Stücke des Quartettmitglieds
EgmontFuchs  bereicherten  diespezie11e  Lite-
ratüi.  In der  Wiedergabe  machte  das Rubato.
Allegio,  das harmonisch  im Stil  der Hführo-
mantikverfaßtist,  dendifferenziertesten  Ein-
druck.  Der repräsentative  Programmquer-

schnitt  wurde  im Zugabenteil  mit  Musik  von

Mascagni,  Ric5ardStraußundeinerJagdmu-
sik  interessant  erweitert.

Mag. Hans Pichler

cher  mij  dem ersten  Violinisten  und Ensem-
bleleiter  Manfred  Otte,  ferfür  mit  t'Ians Gette
und Werner  t'Iaraziin,  Rüdiger  Hulsche  und

dem Kontrabaßspieler  tlorst  Baermann  sowie
Christian Kluttig.am Schütze-Cembalo  mi
sorgfältiger Intonation und kamen  später  in
derCanzone für  2 Blockflöten  und  Bassocon-
tinuozu einem lebendigen,  beredten  Musizie-
ren. Ja in den schnellen  Sätzen vermeinte

man durchaus  die hohe Musizierkunst  des
von tIarnoncourt geleiteten  Concentus  Must-
cus herauszuhören.

Der Countertenor  (Altus)  Axel  Köhler  war im
ersten  Programmteil  mit  Caccinis  i+Amaryllis

mia bella« und mit  einer  Arie  Bontempis  zu

hören.  ßrzeigteeineausnehmendklangschö-

ne Stimme  und  *ar  mit  den  stilistischen  Fra-
gen des Barockgesanges  bestens  vertraut.
Ausden  f'ländelopern  Rinaldo,  Floridante  und

OrestesangenJuliane  Claus,  Petra  InesStrate
und  tIendrikje  Wangemann  Sopranarien.  Die
Damenverfügten  übersehr  schönesStimma-

terial  und eine makellose  Gesangstechnik,

der Stimmklang  war bei al1er persönlichen
und  gestalterischen  unterschiedlichen  r'luan-
cierung  überraschend  ähnlich.  Stilistisch  wffi-

ren die In3erpretationen noch  traditionellen
Vorbildern  verpflichtet.

An  Instrumentalmusik  wurdÖ  imzweiten  Pro-
grammteil  eine  Sinfonia  a tre von J.J. Fux ge-
ppielt,  die den österreichischen  Theoretiker
als liebenswürdigen  und kQntrapunktisch
vers4erten Ko,mponisten  auswies.  Manfred
Otte  zeigte  bedeujendesoIistischeQualitäten

in der Sonate  für  Violin,e und aC. von Kirch-

hoff.  J.Ch. Pepuschs;Sinfonied-mollvermitte)-

tedenZuhörernzum  AusklangeinederStren-

ge des Barockschon  entwachsene  persönlich

gefärbte  TonkunsI'

H.P.

Es müßte  ein Mprktamt  fürgeistig  Verdor-
benes  geben.

Ejfriede  r'JabM

Alle  wo1len zurfiaturzurück  -  nurnicht

zu Fuß.

Petra KeJly

Be,gefölt:riides  I»arockes  Musizieren
In der Ciotischen  Halle  von Schloß  föndeck
war  diesmal  das Ha11esche Consort  mit  deut-
scher  und italienischer  Barockmusik  zu hö-

ren. In großer  Besetzung war  das Consort an-
gereist,  acht  Instrumentalisten  und  vier  Vo-
kalsolisten  widmeten  sich überaus  konzen-

Jriert und mit ausnehmendem technischen
Können  der angekündigten  barocken  Musik

und  setzten  sieh  praktisch  mit  Fragen  aktuel-
ler Baro,ckinterpretation  auseinander.  Das
von  Harnoncourtverkündete  Barockideal  der

a musikalischenK1angrededominiertbekannt-

lich die Mejsterseminare  für AlteMusik  in
Innsbruck  und  die Mitglieder  des tlal1eschen

Consorts  wiederum  haben  gute  Kontakte  zu
diesem  Innsbrucker  Zentrum  für  Alte  Musik,

und  es war  hochinteressant,  dieses  neuartige
Musizieren  bei den Ciästen aus der DDR regi-
strieren  zu können.  Und wenn  Nikolaus  tIar-

noncourt  weiters  anmerkt,  daß es durchaus
nicht  allein  auf  die Verwendung  historisctier
}nstrumente  ankomme,  sondern  letztendlich

auf  ein spontanes  vitales  Musizieren,  so war.
fürLandeckdasMankoderfehlendenalten  1n-

strumente  durch  den  begeisternden
Schwung  des barocken  Musizierens  mehr  als
aufgewogen.

Das Konzertbegannmiteinerindoppelterße-

setzung  vorgetragenen  Canzone  a 4 von Gj5.

Grillo.  Vie)leicht  mußten  sich  die Musiker  vor-
erst mit deB akustischen Dispositionen des
gotischen  Raumeszurechtfinden,  die langsa-

men  Werkabschnitte  jedenfalls  wirkten  noch
klanglich  spröde,  im Ausdruck  al1zu vorsich-
tig.  Zusammen  mit  den Flötisten  Ulrike  Neef
und Günther  Strobelt  muSizierten  die Strei-

Rock&'Blues  Spektakel  am  Sonnenplateau
riss-Serfaus

(schü)Ein  Pflichttermin  für alle Rock und
ßlues  Faös ist  der 26. und  27.'August,  wenn
in Fiss das dritte  Open-Air  Konzert  über  die
Bühne  geht.  Dem  »B"aitl  ClubSerfaus  Fissii ist
eÖ dabei  gelungen,  die r'lummer 1 aus Südti-
rol,  DorianCiray,  füreinGastspielaufderWald-

bühne  jiss  am 27. August  um  21 Uhr zu ver-
pflichten.

Doriari  Ciray hat  sich Anfang  dieses Jahres
neu formiert  und ist  seit  dem Erstauftritt  zu
Pfingsten  auf  dem  Waltherplatz  in Bozen vor
4000  begeisterten  Zuschauern  der i+Rennerii
bei den südlichen  Nachbarn.  Dorian  Gray
spielen  neben  zahlreichen  f,ijenkompositio-
nen auch  astreine  Titel  von Dire Straits,  Eric

Clapton,  CCR oder  Rory  Ciallagher.

Bereist  am Freitag,  dem 26. August,  gibt  es

eine  »Super  Disco-Abseits der Hitparade.ii Mit
einer  eigens  für  diesen  Abend  angemieteten

Discoanlage,  die cirka  .5000 Watt Musiklei-
stung  und tolle  Lichteffekte  garantiert,  wer-
den echte  Rock- und Popmusikfreunde  voll
auf  ihre Rechnung  kommen.  Auch  für  das

leibliche  Wohl ist  bestens  gesorgt.

Die Veranstaltung  findet  bei jeder  Witterung
statt,  der ßeginn  ist  jeweils  für  21 Uhr ange-
setzt.  Der Etntritt  zur  Disco  Party  beträgt  20.-
Schilling,  für  das Dorian  Ciray Konzert  70.-

Schilling(Club  S t,rmäßigung).
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Ausleihzeiten:  Dienstag  und  Donnerstag  von

16  bis 18.30  Uhr,  Samstag  von lO bis 12  Uhr.

In der  Stadtbücherei  werden  derzeit  die Neu-

erwerbungen  vorgestellt.  Neben Unterhal-

tungslektüre  und  Werken  miteinigem  literari-

schen  Tiefgang  wurde  eine  beachtliche  An-

zahl  von  Büchern  angeschafft,  die  auf  Proble-

me aufmerksam  machen  wollen  (Umwelt,

DritteWelt,...)  andere, dieJ'Iilfestellunggeben
möchten,  um Probleme  bewältigen  zu kön-

nen  (Erziehung,  Gesundheit,...)  

Willkürlich  herausgegriffen:

Ruth  Mitschka-i+DiePubertätgemeinsam  be-

wältigen«.  We1che Eltern  hätten  nicht  schon

unter den Kapricen  ihrer  Spröß)inge  gelitten

Stadtbücherei  Landeck
SchuNhausplatz  2

-  aber auch' die heranwachsende  Jugend

glaubt  Grund  zu haben,  über  ihre Eltern  zu

stöhnen.  Vielleicht  hilft  dieses  Büchlein  bei-

den -  und  wenn  es nur  die Erkenntnis  wäre,

daßesohne8chwierigkeitenebennichtgeht.

Zitat  aus dem Buch:  +iAm auffälligsten  wäre

derJugendlichezu  nennen,  derStändigsföbil

und sctiwankungs1os durch die Pubertät
gebf.ti

Janos  Regös-»DieGrüne  tlölle,  einbedrohtes

Paradiesii  (Bericht  aus dem  Regenwald).  Die

RegenwälderSüdamerikas  (etwazwanzigm.al

sogroß  wie die Bundesrepublik  Deutschland)

gelten  in der  Volksmeinung  als die Üppigkeit

und  fruchtbarkeit  schlechthin.  In der  Vielfalt

Almfest  für  Bergkapelle  See

und  dem  Artenreichtum  übertreffen  sie alles

Vergleichbarebei weitem. Man nimmtan,  daß
etwa  die Hälfte  aller  auf  der  Welt beschriebe-

nen  Tiere  und  Pfianzen  in diesenWäldern  vor-

kommen.  Dazu kommt,  daß sehr  viele  Arten

wissenschaftlich  noch  gar nicht  bestimmt

wurden.  Wahrscheinlich  wird  dies auch  gar

niegeschehen,  dadieTage  (Jahre)  des Regen-

waldes  bereits  gezählt  sind.

Es überraschtdenlaiensehr,  wennererföhit,

daßdiese  Üppigkeitaufeinem  äußerstlabilen
Gleichgewicht  beruht,  da der ßoden  prak-

tisch  ohnejede  Humusschtcht  ist. Der Raub-

bau(BrandrodungenfürfarmenunddieEdei

holzgewinnung)  in etner  für  unser  Jahrhun-

dert  beschämenden  Brutalität  und Unwirt-

schaftlichkeit,  vemichtetunwiderruflich  eine

landschaftsform,  ehe uns deren  Einmalig-

keit,  deren  Vielfalt  und ökologische  Bedeu-

tung überhauptrichtig  bewußtgeworden  ist.

Ein Bucti,  das betroffen  und  zornig  machen

muJ3!

Karl Spiß

BUCHBESPEP,CffUffCr

Heilkraft  aus der  r'«atur
164  Seiten,  72 Farbabbildungen,  Gliederung

nach Anwendungsbereichen,  Rezeptanga-

ben,  Format  14x21  cm.  '

Im Steiger-Verlag  / Berwang  erschien  eben

ein wertvoller  Wegweiser  zur  Erhaltung  und

Wiedergewinnung  der  Gesundheit  unter  dem

Titel  iitfeilkraft  aus der  rYatur  -  Gesundheit

durch  Pflanzenii.  Das vom praktischen  Arzt

Dr, Bruno  Walch  herausgegebene  Buch  bietet

wertvolles  Wissen  über  die medizintsche  Ver-

wendbarkeit  von  Pflanzen.  In einfacher  Weise

sind  Wirkungsprinzipien  und  Anwendungs-

mög1ichkeiten  de'r Pflanzen  aufgezeigt.

Dr. tleinz  Wieserfiroler  Abend  auf  2.000  m Seehöhe  zu Gunsten  der  neuen  Kapelle.

Schon  lange  hegte  man  in See den  Ciedanken,

auf  der Gampertun  Alpe  eine  Kapelle  zu er-

richten.  f,ineIdee,diemeistensanden  Kosten

scheiterte.

t'1euerimSommerbefaßtemansich  neuerlich

mitdemProjekt.  r'iacheinereingehendenBe-

sprechung  ging  man  an die Realisierung  des

Vorhabens  heran.  Treibende  Kraft  und  sozu-

sagen  i+Bauhemi  warderMissionarPatert1ans

Schmid,  der sich zur  Zeit auf  Heimaturlaub

befindet.  Mit vielen  freiwilttgen  f'Ielfern,  mit

der Unterstützung  von Firmen  und zahlrei-

chen  Spenden  aus der Bevölkerung  war  das

nötigePotentialgesichert.  Umdiei+Baukasse«

noch  etwas aufzubessern,  wurde  deshafö

kürzlrch  ein k(einesAlmfestveranstaltet.  Das

i+Silvretta  Duo m. Barbaraii  sowie  der Trach-

tenvereinSilvretta,sorgten  fürentsprechende,

Stimmung. fögisch,  daß für  diesen Zweck

keine Gagen verlangt wurden. Das guie Wet-
ter  lockte  viele  Besucher  an und  so konnten

weitere  finanzielle  Mtttel  für  den  Kapellenbau

erwirtschaftet  werden.

mit  den  kleinsten  Hörgeräten,  die  es  je  gabl

Unverbindliche  Vorführung  bei  unserer  Schwer-

hörigenfachberatung,  durchgeführt  von  unserem

Hörgeräte-Fachgeschäft  Innsbruck,  MaximilianstraBe  5

LANDECK  Firma  Josef  Schieferer
, Malserstraße  10

Donnerstag,,den  1. September  1988,  8-12  Uhr
Donnerstag,  den  6. Oktober  1988,  8-12  Uhr

Kostenlose  Beratung  - Hausbeauche,  alle  Krankenkassen

Hörgeräte
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Pfankirche  Zams

28.8.-4.9.1988

Sonntag, 28.8.:8.30  UhrJahresamtfürMaria

Weber, 10.30  Uhr'Jahresamt  für  Emma  und

Magnus tIauser, 19.30  Uhr Segenandacht.

Montag, 29.8.:  Enthauptung  Johannes  des

Tpufers. 7.15  Uhr Jahresmesse  für  tIermann

Hofer, 10.00UhrBetstundederFrauenfürdie
Kranken.

Dienstag,30.8.:  19.30UhrJahresamtfürJo-
hann  Neurauter.

Mittwoch,  31.8.:  tIl. Paulinus.  7.15 Uhr HI.

Messe für  Maria  Rieder  und  nanz  Rofner.

Donnerstag,  1.9.:  19.30  Uhr Jahresamt  für

Gottlieb  Wecffner  und  hl. Sturide  um geistli-

cheBerufe,  10.30UhrinSchweighofhl.  Messe

für  Albert  und  Aloisia  Prieth.

Freitag,  2.9.:  Herz-Jesu-Freitg  mit  Pfarrcari-

asopfer.  7.15  UhrJahresamt  für  Eduard  und
I!otburga  tIaid.

Samstag, 3.9.:  tll. Gregor  der  Große -  Prie-'

stersamstag.  7.15Uhr  tIl.  Messe für  die Pfarr-

fami1ie,  19.30UhrJahresamtfürMaxSumer-
auer.

Sonntag,  4.9.:8.30  Uhr  Jahresamt,für  Maria

Hauser,  10.30UhrJahresamtfürJohannund

Maria  Fränk,  19.30  Uhr  Segenandacht.

Pfarrgemeinde  Landeck

Maria4fimme1fahrt

28.8.-4.9.1988

Sonntag,  28.8.:  Beginn  der Pilgerfahrt  nach

ASSiSi*  9.3C) Uhr  f,ucharistiefeier  mit  Geden-

ken an Franz Mader: Richard  und Johann

Jungblut;  nanzTrax),  19.00  Uhr  Eucharistie-

feier  mit  Gedenken  an Johanna  Moser;  Emmi

abanser;  Franz  Walter.

Montag,  29i8.:  ßeginn  des 9 Ihge-Gebetes

+iAuf dem  Weg  zur  Taufe«. 19.30  Uhr Rosen-

kranz  - Andacht.

Dienstag,  30.p.: 19.30  Uhr  Wortgottesdienst

mit  Gedenken  an Josef  Plangger;  Michael  Lo-

vis: Alfred  und  Angelika  8tagni.

Mittwoch,  31.8.:  7.00  Uhr  Morgen-Andacht.

Donnerstag, 1.9.:  19.30  Uhr Wortgottes-
dienst  mit  Gedenken  an Josefa  Ortler;  Aloisia

Ciritsch; AnnaZangerle,  anschließend  Eucha-
ristische  Anbetung.

freitag,  2.9.:19.30UhrWortgottesdienstmit

Gedenken  an franz  Hilkersberger;  LeoWieder-

in; Alois,  Gerlinde  und  Kathrin  tlueber.

Samstag,  3.9.:16.00  Uhr  Eucharistiefeier  im

Altersheim  mitGedenken  anJosefPaulmichl;

Cäcilia  Alscher,  17.00  Uhr  Rosenkranz  - An-

dacht,  18.30  UhrEucharistiefeiermitGeden-

ken an Leo und  Susi  Gandler;  Julie  und  Josef

Tiefenbrurin;  Stefanie  SilbergaSser.

Sonntag,  4.9.:9.30  Uhr  Eucharistiefeier  mit

VERMISCHTES
Gedänken  anaOtto  Plattner;  tlubert  Wanek;a

OlgaSchranz,  19.00  Uhr  t,ucharistiefeier  mit

Gedenken  an Wil1i und  füise  Koubeck;  franz

und Maria Erkort;  Verst. der fam.  Josef

Sehütz.

Besondere,s:  In dringenden  seelsorglichen  Si-

tuationen  rufen  Sie bitte  im Pfarramt  Perjen

an (2450).  Das nächste  Thufgespräch  findet

am E)ienstag,  6. September  um 20 Uhr statt,

(vorherige  Anmeldung  erwünscht).

Pfarrkirche  Perjen

Sonntag,  28.8.:  8.30  Uhr fü. Messe für  Mi-

chae1Ambrosi,  10  Uhrnl.  Messe fürdie  Pfarr-

gemeinde,  19  Uhr til.  Messe ffü' Josef  Ham-

merle.

Montag,  29.8:7  Uhr  tIl. Messe für  Josef  Kris-

mer  und für  Christine  Leiter  Jhm.

Dienstag,  30.8.:  7 Uhr  H1. Messe für  Johann

Schutzbier und für Rosa ßre@enzer.
Mittwoch  31.8.:  19  Uhr tll. Messe für  ferdi-

nand  Salhofer  Jhm.  und  für  Bernhard

Zangerl.

Donnerstag, 1.9.:  7 Uhr  t'Il. Messe für  Anton
Knabl  und  für  die Wohltäter  des K1osteis.

Freitag,  2.9.: t'Ierz-Jesu-[itag.  7 Uhr Hl.

Messe für  Josef  Ciosch, 19  Uhr HI. Messe für

Josef  und  Anna  Vogt.

Samstag,  ,5.9.:19  Uhrt'Il.  MessefürErwin  Par-

toll  und  für  Josef  und Katharina  ßuchmair.

Venunreinigung

/l1tr.tnffinuuiielzciili'cui

Landeck

In letzter  Zeit  kommt  es immer  häufiger  zu

Verunreinigungen  an den Altstoffsammel-

zentren  durch  abgestellte  Schachteln,  Kisten

und tetlweise  auch  durch  Sperrgut.  Da dies

einerseits  zu Belästigungen  der Anrainer

führt,  andererseits  das  Ortsbild  negativ  be-

einflußt wird,  äppelliert die Stadtgemeinde
Landeck  an die Bevölkerung  um Sauberhal-

tung  dieser  Sammelzentren.  In diesem  Zu-

sammenhang  wird  nochmals  darauf  hinge-

wiesen, daß metal1isches und sonstiges
SperrgÜt  während  der Öffnungszeit  des Bau-

hÖfes kostenlos  dorthin  entsorgt  werden

kann.  Die Müllbehälter  an den Altstoffsam-

melzentren  dienen  nur  zur Entsorgung  der

mitge5rachten Tragbehältnisse,.und dürfen
nicht zit  fremdem Müll angefül1t werden.

Der Bürgermeister:

Reinhold  Cireuter  e.h.

Suudta',sc,ivieikuts  1988

Die Sektion  fremdenverkehr  in der Tiroler

tiandelskammer  führt  auch  heuer  wiederge-

meinsam  mit  dem föndesarbeitsamt  Tirol

einen  Sonderservierkurs  für  Mädchen  im Al-

ter  von 15  bjs 18  Jahren  durch.  Bei diesem

Kurs, der in der Zeit  von 5.9.1988  bis zum

15.12.1988  in Aldrans  in Tirol  in der  Pension

tleimat'stattfindet,  gehtesin  erster  Liniedar-

um,jutigeMädchen,welchesich  füreinenfSe-

rufindert'Iote)lerieoderCiastronomieinteres-

sieren,  entsprechend  auszubilden.  Wie der

I!ame  schon  qagt,  bezieht  sich dieser  Kurs

ausschließlich  auf  die Tätigkeit  im Service,

und namhafte  Lehrer bemühen  sich, den

Kurstei1nehmerinnen  sowohl  die praktischen

äls auch  theoretischen  Kenntnisse  dieser  ße-

rufssparte  näherzubringen,

Der in dieser  F'orm abgehaltene  Sonderser-

vierkurs  hat  bereits  Tradition,  und trotz  der

relativkurzenDauerdesKurses(ca.  4Monate)

wird  den Kursteilnehmerinnen  ein profundes

f'achwissen  und eine gediegene,  praktische

Ausbildung  mitgegeben.

Die'Thilnehmerzahlistmit30beschränkt.  Für

den diesjährigen  Kurs  sind  jedoch  noch  ein-

zelne  Plätze frei.

Die Mädchen  sind  während  der Kursdauer  in

derPension  HeimatinAldransuntergebracht,

wosieauch  ausgezeichnetbetreutund  beauf-

sichttgt  werden.  Weiters werden während

dieser  Zeit verschiedene  Exkursionen  und

. auch  Theaterbesuche  für  die Kursteilnehme;

rinnen  organisiert.

Anmeldungen  zu diesem  Kurs  nimm € Ihr  zu-

ständiges  Arbeitsamt  bzw. das Landesar-

bettsamt  Tirol  in Innsbruck  entgegen.

T!ähere Auskünfte erhalten Sie bei l'rau
Schöpf  vom  Landesarbeitsamt  unter  der  'Ihl.

05222-3757i  oderbei  tlerrn  Dr. PeterTrostin

der Sektion  FremdenVerkehr  in der Tiroler

Handelskammer  untei  der 'R:l. 05222-5310

Dw. 216.

FRAUENHAUS
05222

für  mißhandelte

Frauen  und  Kinder

Flirscher  Kirchtag

Am  Sonntag,  28. August  1988  findet  das Flir-

scher  Kirchtagsfeststatt.  14bis  16  Uhr  Kirch-

tagskonzert  der Musikkapelle  Flirsch.  16  bis

18  Uhr  u'nd 20 bis 24 Uhr Thnz und Unterhal-

tung  mit dem ++Sunrise-Duo«. Ort: Schul-

hausplatz.  Eintritt  frei.  Die Veranstaltung  fin-

. det nur bei guter Witt@rung statt. '

Tierschutzveröin
Bezirk  Landeck

Der  Tierschutzverein,  Postfach  64, 6500

Landeck,  sucht  Personen,  bzw. ramilien,

diegelegentlichKatzenfüreinbiszwei  Wo-

chen  in Pflege  nehmen.
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Wir  suchen:

Maschinenmechaniker(in),  Ihxtilarbeiter(in),

Änderungsschneider(in),  Haushälter(in),  Rei-

nigungskraft,  Fleischereiarbeiter(in)(

Bäcker(in),-  Heizungsmonteur(in),  Fliesenle-

ger(in),  Ofensetzer(in),  Sanitärmonteur(in),

Bauschlosser(in),  Schmied  (m/w),  Tisch-

ler(in),  Maler(in),  Farbenverkäufer(in),  Thpe-

zierer(in),  Elektroinstal1ateur(in).

Bei allen  Stellenangeboten  erfolgt  eine  min-

destens  kollektivvertragliche  Ent1ohnung.

Sfömhp5inn  1Q88/89  an der
kaufm.  Benifsschule  Imst

Kauffu.ntaursbihulJuieL,fd.  W:llluöA,i'

Platz  5, 6460  Imst,  Tel.  05412-2801.

Wiederholungs-  und  Nachtragsprüfungen:

Montag,  12. Sept, 1988,  ab 8.00  Uhr. Ein-

schreibung  für  die Schüler  der ersten  Klas-

sen:  Dienstag,  13.  Sept.  1988,  8-11.30  Uhr.

Unterrichtsbeginn  laut  Stundenplan:  Mitt-

woch,  14.  Sept.  88 für  alle dritten  Klassen,

Donnerstag,  15.  Sept.  88fürallezweitenKlas-

sen,  nettag,  16.  Sept.  88 für  alle  ersten  Klas-

sen. Klassen-Eintei1ung,  gültig  ab der  2. Wo-

che:  Montag:  EtlK  1c,  EHK  2a,  Dienstag:  Bt'lK

3c,  BK 3b, Mittwoch:  EHK 3a, tt'IK  3d,  BK 2b,

Donneisfög:  EtIK  2c,  BK lb,  F'reitag:  E{'IK la.

ßenötigte  Unterlagen  für  dte Einschreibung:

adas letzte  Schulzeugnis,  Lehrvertrag  oder

vorl.  Lehrl'estätigung,  Ge6urtsurkunde  und

8taatsbürgerschaftsnachweis.

r,imarlunB
zur Ausstellung Zeichnungen'und Kleinpla-

stikfö  von Bngelbert Gitterle im Buropahaus

Mayrhofen. Noch zu sehen bis 4, September
1988.

'VERMISCHTES

ller  Ausstellung

von  fflanfred  Mtz
rioch bis  EndeAugusthängen  indenAusstel-

iuiigsräumen in der i'Ierzog-Friedrich-Straße
1l  in föndeckdieneuestenArbeitenvonMan-

fred F'ritz. Wer seine  ßilder  schon  kennt,  sie

warenim  LandeckerJugendzentrum,  im  Cafe

Picasso  zu sehen,  wird  auf  jeden  Fall über-

rascht'sein,  wenn  er die hier  beschriebenen

Exponate  betrachtet,

VielleichtsinddienachdemZufallsprinzipan-

geordneten  Ciebrauchsgegenstände,  die auf

Preßspanplatten aufgeklebt  und mit  Disper-

sionsfarben  bzw. Licken  übermalt  wurden,

nur  eine  Spielerei,  vielleicht  aber  der  Anfang

einer  neuen  Ausdrucksweise  des 26jährigen

föndeckers.

Interessanter  Aspekt  an den iiReliefbil.dern«

istderGedanke,  völltgbanaleDinge,  diejeder

Uglich  sieht  und  berührt,  zum  Kunstwerk  zu

erheben.  Beispiel:  ein elektrischer  Licht-

schalter,  der  mit  den Resten  einer  Glühbtrne

kontrastiert,  deren  Umfeld  aus Drahtstücken

besteht,  die wiederum  überleiten  zu etner-

elektrischenSicherung  -  vielleichteinebild-

nerische  Hormnage  an tIerrn  Thomas  Edi-

son?  Auf  jeden  Fall sehenswert.

(?iffinmqml1 /  ffüider:

Kabarett  »»WahncaM«i

Am  Donnerstag, dem  l.  September  1988  prä-

sentiert der  Kulturverein  +iGegen1icht« im Im-

ster  Pfarrsaal  um 20.00  Uhr das Kabaretti-

stendüo  Grünmandl  /l'Iaider  mit  dem Pro-

gramm  +iWahncafeii.

»hau  in der  Wirtschaft«

Ich möchte  t,uch  bitten,  für  die Kulturreise

am  24. und  25.9.88  in die Schwetz  die Plätze

zu buchen.  Letzter  Ibrmin  31.8.88.  Anmel-

dungen  bei der  Handelskammer.  F'hmilienan-

gehörige  wie Bhemänner  und Kinder  sind

herzlich  dazu  eingeladen.

Christine  ffandl

'Frau  in der  Wirtschaft

ffüttenfestdesSchiclub  Grins

Der Schiclub Grtns veranstaltet am Sonntag,

28. August 1988, ein tIüttenfest  aufderCirin-

nerSchihütte. ll.OOUhr-Hüttenmesseum-

rahmt von einer Bläsergruppe der Musikka-

pelle Grins; anschließend Unterhaltung und

Thnz mit dem »Edelweiß  Duo«. Für  Speis  und

Trank ist ausreichend  gesorgt.

Behaglich
wohnen
im Dach-
ausbau

Lassen Sie sich

von uns füröten

wirsind die

Spezialisten

pez,ialidstedn BBII
x

BAUMARKT

Zams  - Tel.  2759

bei Möbel  Deisenberger

Altes halbes- Wohr'haus  mit  Scheune, renovierungsbedürftig,  in

Zams zu verkaufqn. Anfragen  an Te/. 05442-2619  oder  3292.

Tischlergesellen  an selbständiges  Arbeiten  gewöhnt,

zu besten  Bedingungen  ge.sucht. Tisch16rei

Hohenburgey,  Ptutz,  Tel. 05472-6360.

bpuxinerkloster  Ried sucht Wirtsehafterin.  !'el. 0847a-6a91.

Verkaufe 1fQohnwagen und Damenrennrad. Postai,- Pians 39a.

Golf  GL, Bj,71 zu verkaufen,  Tel, OS446-2848,

Gemeindehlatt  26.8.88
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RAIFFEISEN  REISEBURO  TIROL
-. ' Filiale  föndeck

Programmen  unser'er

9  fi  @ @ '. LaudaTours  ITAS

USA Brasilien  - Kenia

hr Urlaub  im Herbst  oder
inter  yon
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